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Enbfidj ift noefe ju erwäfenett, ber Steferoe-SJtannfdjaft,
bie ju feiner ber Sataiüonö-Uebungen mefer jugejogen wirb.
©iefe ift bagegen 4 Sage eserjiert, uttb im grüfeling unb

im Herbft in gröfjertt Slbtfeeiluitgen mit bett bettötfeigtett Of-
fteieren ttttb Untcrofftcieren jufammettberttfett nnb mit ben»

felben manöoerirt uttb im gefbbiettft geübt worben.

Srett unb wafer feaben wir nun beridjtet über bai, wai
bei unö itt mititärtfcfeer Sejiefeung mit 1839 gefdjefeen ift,
itt ber Hoffnung, bafj Slnbere bai ©feiefee tfeun, unb
baburdj Ue SJtögficfefeit gegeben werbe, aui gegenfeitiger
Seleferung Sortfeeil für bai gemeinfamme Saterfattb jtt fefeaf-

feti, uttb enblicfe Mi eibgenöfftfefee SBeferwefe» auf ben Suttft
jtt ferittgett ber einjig im erften SJtomettte ©iefterfteit geben

fann.

grauenfelb, ben 24. Suli i84o.

gür ben SJtifitäroereitt bei Äatttottö Sfeurgau.

©er Sräfifeent beffelben

Sign. 55. 9iogg, Oberftftcutettattt.

©er Slftuar

Sign. 3. 35cbr«nnct, Hauptmann.

Ueber bie 91 o11)wtnbigt*eit bei* ttmdnbe=

rung ber Sit» gen offi fdjen taftifdjen 9Ug*
(emente.

Sfeeure SBaffenbrüber!
Eö ift Sacht Ut Äantonat-Offieierö-Sereine, feaupt-

fädjficfe aber ber'eibgenöfftfcfeen 9Jtifitärgefe(lfd;aft, Sbeen
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Endlich ist noch zu erwähnen / der Reserve-Mannschaft/
die zu kcincr der Bataillons-Uebungen mchr zugezogen wird.
Diefe ist dagegen 4 Tage exerziert/ und im Frühling und

im Herbst in größern Abtheilungen mit den benöthigte« Of-
ficicrcn und Untcrofftcieren zufammenberufen und mit
denfelben manöverirt und im Felddienst geübt worden.

Treu und wahr haben wir nun berichtet über daö/ was
bei unS iu militärischer Beziehung mit 1339 geschehen ist/
iu dcr Hoffnung/ daß Andere das Gleiche thu«/ nnd
dadurch die Möglichkeit gegeben werde/ aus gegenseitiger
Belehrung Vortheil für das gemeinfamme Vaterland zu schaffen

/ uud endlich das eidgenössische Wchrwcsen auf dcn Punkt
zu bringen der einzig im ersten Momente Sicherheit gcbcn

kann.

Frauenfeld/ den 24. Juli 184«.

Für den Militärvercin des Kantons Thurgau.

Der Präsident desselben

8iKn. F. Nogg, Oberstlieutenant.

Der Aktuar
8>An. I. Debrunner, Hauptmann.

Ueber die Nothwendigkeit der Umänderung

der Eidgenössischen taktischen Rég¬
lemente.

Theure Waffenbrüder!
ES ist Sache der Kantonal-Ofsiciers-Vercine/ Haupt-

sächlich aber der eidgenössischen Militärgesellschaft/ Ideen
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uttb Sorfdjläge jur Serbefferung unferö Äriegöwefenö att»

juregeti uttb bett feofeen Sefeörben anjuempfefetett, wefefee

biefen, oon ben Organen ber freien miiitärifdjen SJteinung

angebraefet, nur witlfommeu fein müftett. — Eö ift Sfere

©aefee, meine SBaffenbrüber, bie ©aefee beö Saterlanbeö

niefet fallen ju laffen, bem ebefn Seruf, ben ©ie ftdj
felbft gegeben feaben, niefet untreu ju werben, ©ic werben

nie oergeffen, baf itt Stepublifen, ofene bie fefbftftänbige

Sfeeilttafeme ber Sürger, baö ©ute in'i ©torfett gerät») unb

Mi Sefte nie ju ©tanb fommt.

©o eben wurbe eitt Sefcfelufj att ber Sagfat)uug ge»

fafjt, ber alle ©efeweijer freuen mufj unb bem Saterlanb
Efere bringt. Eö foll nun nadj tätigem ©tagniren wieber

etwaö Sebctttenbeö gefdjefeen. Ein neuer Slnfauf wirb ge<

nommen. ©röfjere Sruppenoerfammlungeit follen itt ben

näcfeften Saferen ftatt ftnben, unb babei wirb ficfe manefteö,
waö ftiöfter oerborgett blieb, naefe feiner SJtattgefftafttgfeit
betttfiefeer jeigen unb ber SBeg ju weiteren Serbefferungen
ift angebafent.

©reifen attefe ©ie nun, wertfeefte SBaffenbrüber, in
Mi Stab, bai ftcfe in neuen Umfcfewttng ju fetten beginnt,
ein, förberttb uttb betebetib.

gaffen ©ie boefe bie ftoeftwiefttige grage in'ö Slug,
weldje eine Steforntirung unferer Siegt erneute
betrifft. SBenn auefe baö prooiforifcfee ©ienftregfement, bte

fefer compltcirtcrt Steglementö über bai Stedjttungöwefen nnb
bie Äriegö»Serwaftung einer Steoiftott fefer bebürfett, fo

ftnb eö boefe oor Slliem bie taftifefeen Steglemente, auf
bie ftcfe unfere Sfnfmerffamfeit wenbet» mttfj, affo fpeeieft
bte Egercierregfemcnte.

Eö ift feofee Seit/ bafj enbticfe allgemeiner cingefefeett

werbe, wie bai biöfeer ©eftettbc (tiefet auf reefeter Safiö
ftanb, nämfiefe nidjt auf ber unferer Stationateigetitfeüniticfe-
feit. SBir ftaben bie Steg feine tue ber fteftenben Sir,

,6

und Vorschläge zur Verbesserung unsers Kriegswesens an.

zurcgen und dcn hohen Behörden anzuempfehlen/ wclchc

dicse«/ von den Organen der freien militärischen Meinung

angebracht/ nur willkommen sein müßen. — ES ist Ihre
Sache, meine Waffenbrüder/ die Sache deö Vaterlandes

nicht fallen zu lassen/ dem cdcln Beruf/ dcn Sie stch

felbst gegeben haben/ nicht untreu zu werden. Sie werden

nie vergessen/ daß in Republiken/ ohne die felbstständige

Theilnahme der Bürger/ das Gute in'S Stocken geräth und

daS Beste nie zu Stand kommt.

So ebcn wurde ein Beschluß an der Tagfatzung ge.

faßt/ der alle Schweizer freuen muß und dem Vaterland
Ehre bringt. ES foll nun nach langem Stagniren wieder

etwas Bedeutendes gcfchehcn. Ein neuer Anlauf wird ge°

nommcn. Größere Truppenverfammlungen sollen in dcu

nächsten Jahren statt stnden / und dabei wird stch manches /

waS bisher verborgen blieb/ nach seiner Mangelhaftigkeit
deutlicher zeigen und dcr Wcg zu weiteren Verbesserungen
ist angebahnt.

Greifen auch Sie nun/ wertheste Waffenbrüder/ in
das Rad/ das stch in neuen Umfchwung zu setzen beginnt/
citt/ fördernd und belebend.

Fassen Sie doch die hochwichtige Frage ins Aug/
welche eine Reformirung unserer Réglemente be.

trifft. Wenn auch daö provisorische Dicnstrcglcmcnt/ die
sehr complicirten Reglements über daö Rechnungswesen und
die Kriegs. Verwaltung einer Revision sehr bcdürfcn/ fo

stnd eS doch vor Allem die taktifchen Réglemente/ auf
die sich unfere Aufmerksamkeit wenden mnß/ also speciell
die Exercicrrcglemcnre.

ES ist hohe Zeit/ daß cndlich allgemeiner eingesehen

werde/ wie das bisher Geltende nicht auf rechter Basts
stand / nämlich nicht auf dcr unferer Rationaleigenthümlich.
reit. Wir haben die Réglemente der stehenden Ar-
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mectt. SBir feaben, wai noch wiefetiger ift, bte taftifefeen

Stegfemettte ber Slrmeen, itt betten Ue btei SBaffen ftcfe im
gewöfenfiefeen Serfeäftnifj beftnben.

SBir aber beiden eigetttfiefe nur jwei SBaffen, uttb felbft

oon biefen ift Ue eine nur unfere natürliche ©tärfe; biefj

ift unfere Snfanterie, mit iferer Sutfeat, bett ©efearf-

fcfeü&ctt. ©ie Eaoafferie fefeft unö. Unfere Slrtiderie
wirb wegen ber befdjränften SJtittel niefet Un ©rab ber

Sluöbifbung unb gertigfeit ber Slrtillerien unferer Stadjbar-
ftaaten erretdjen fönnen.

©o rufet benn unfere Hoffnung auf ber Snfanterie. Slber

auefe für fte fefeft unö bie 3ett, fefefen unö biejenigen SJiit-

tef, bai aui ihr jtt mad;en, wai bk anbern ctttopätfdjcst

Snfatttcticii in iferer Strt, naefe iferen Stegfementen, ftnb unb

fein fönnen.

Uttb boefe! — wenn wir niefet unfer ganjeö SBcferwefen

•umfonft, afö ein ftfofjeö ©djattgeprängc feaben wollen, foulten

wir ber Slnforberuttg niefet entgefeett, unfere Snfanterie
nidjt nur, wenn auefe auf anberem SBege, fo gut,
nein! nodj beffer, Mftigcr, wirffamer, imponirenber ju
maefeen, afö alle anbere Infanterien. — ©er afte Ärebit ber

©dnv.cijerinfattterie mufj wieber attfgefrifcftt werben. Ein
fünftiger Ärieg mufj unfern geinben jeigen, bafj in ifer eine

oorfeer oott ifenen ttttgeafettte ©tärfe ber angegriffenen ©cfeweij

liegt. — ©ieft fann aber auf feine anbere SBeife erreicht

werben, atö burdj eine cigctttftümfidjc Saftif
unferer Snfanterie, — affo burdj cigentftütnfidje regtemen-

tatifdjc gormirung, Einübung unb gedjtart berfelben.
SBeif wir feine Saoallerie feaben, bie ba* feinbliefectt Sn*

fanterie in bie Stippen fjfjt, fo mufj unfere Snfanterie bai
Element ber Serftöruttg ber feiitbfiefeet» ©treitfräfte bnrcfeö

geuer in um fo feöfeerem ©rab feeftten, fte mufj baneften

baö Element beö Slngriffö mit blanfer SBaffe, beö ©tofjeö
nnb beö gewanbten Offenfiomanöoerirenö um fo mefer feaben.

£el». 3)tiltt.«3eitfeferift 1841. 2
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meen. Wir haben, wa6 noch wichtiger ist, die taktischen

Réglemente der Armeen, in denen die drei Waffen stch im
gewöhnlichen Vcrhältniß befinden.

Wir aber besitzen eigentlich nur zwei Waffen, und selbst

von diesen ist die eine nur unsere natürliche Stärke; dieß

ist unsere Infanterie, mit ihrer Zuthat, dcn Scharf-
schützen. Die Cavallerie fehlt uns. Unsere Artillerie
wird wegen dcr beschränkten Mittel nicht den Grad dcr

Ausbildung und Fertigkeit dcr Artillerien unserer Nachbarstaaten

erreichen können.

So ruht deun unsere Hoffnung auf dcr Infanterie. Abcr

auch für stc fehlt unS die Zeit, fehlen uns diejenigen Mittel,

das aus ihr zu machen, was die andern europäischen

Infanterien in ihrer Art, nach ihrcn Ncglcmcutcn, stnd und

sein können.

Und doch! — wcnn wir nicht unser ganzes Wchnvcsen
umsonst, als ein bloßes Schaugepränge haben wollen, können

wir der Anforderung nicht cntgchcn, «ufere Infanterie
nicht nur, wenn auch auf anderem Wege, fo gut,
ueiu! uoch besser, kräftiger, wirksamer, imponireuder zu

machcn, als alle andere Infanterien. — Der alte Kredit dcr

Schwcizerinfanterie muß wieder aufgefrischt werdeu. Ein
künftiger Krieg muß unser« Feinden zeigen, daß iu ihr eine

vorher von ihue« ungeahnte Stärke dcr angegriffenen Schweiz

liegt. — Dicß kau« aber auf kcjnc andere Weife erreicht

wcrdc«, als durch eine eigenthümliche Taktik
unferer Infanterie, — alfo durch cigcnthümlichc reglemcn-

tarischc Formiruug, Einübung und Fcchtart derselben.

Weil wir keine Cavallerie haben, die d>r fciudlichcu
Infanterie in die Nippe« sitzt, so muß unfere Infanterie daS

Element der Zerstörung dcr feindlichen Streitkräfte durchs

Feuer in um fo höherem Grad besitzen, sie muß daneben

das Element deö Angriffs mit blanker Waffe, des Stoßes
und des gewandten OffensivmanöverirenS um so mchr haben.

Helv. Milit.-Zeitschrift 184t. 2
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©afeer mufj bai ©tjftem bei Siraillirenö bei nttö

befonberö anögebifbet, fo wie bai Eofontten- ober SJtaf»

fenftjftem unferer Snfanterie in einer oollenbeten nnb etgen-

tfeümttcfeen SJtanier eingepftattjt nnb ju einer anbern Statur
werben.

SBeit wir feine ßaoallerie feaben, Ut Ut fcinblicfeen

entgegentritt, wenn fte unfere Snfanterie feebrofeen wiff, fo

mufj bai geueretemettt ber Sertfeeibigung unferen

Solennen in einer oollenbeten unb ctgetitfeümficfecn SBeife

innewofettett, welcfee fte fäfeig maefet, naefe einer Strt, bie Un
geinb nidjt nur überrafefet, fonbern ifem weit mefer Sente

«nb Sferbc aufjer ©efeefet fegt, afö gewöfenfiefe — nad) einer

furdjtbarcn Strt wirffam jtt werben.

Eö mufj bafein getraefetet werben, ein ©tjftem anfju-
ftellen, bai, inUm ti biefen grofje«3ioerfett entfpriefet,
unfere Snfanterte, fefbft im offenen Serrain gegen bie SBirfung
bei fetttbtiefeen Slrttlleriefeuerö, bem faum bai unfere ie bai
©feiefegewiefet featten fantt, fo oiel mogtiefe ju ftefeern im
©tanbe ift.

©afj wir btefj Stlleö aber mit einer btofjett Stebuftion

unferer Ei.'erjier-Stegfemcute, mie fte biöfter beftefeen, nidjt
erreiefeen, leuefetet ciu. Unb boefe erfdjeint fefeon eine folefee

Stebuftion atö utiertäfjficfe, wenn wir ein einjigeö SJtat ernft-
fiefe baratt benfen, unfere SJtitijett, ©olbaten oon wenigen

SBodjen, Unterofftjiere tmb Offijiere oott niefet oiel mefer/

auf ein anbereö gelb afö bai unferer Egerjierpläge, auf
bai gelb ber Efere ju füferen.

©aö jn entmerfettbc ©tjftem müfjtc alfo, inbem eö jene

jrofjen taftifefeen Slufgaben im Stuge feat, auefe jngfeiefe eine

Einfacfefeeit im ©ebrauefe ber SBaffe nnb iferer Hanbfea-

bung, bamt im gormirett, SJtarfefeiren unb Eoofutioniren
barftellen, bie ben ©olbaten, Unteroffijieren unb Offtjieren
bai Segreifen, Erlernen nnb Einüben, nnb ben feöfeern

Offtjieren ifere gfiferung bei weitem teiefeter tnaefete, atö feiöfeer.
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Daher muß daS System deö TiraillirenS bei uuS be.

sonders ausgebildet/ so wie das Colonnen. oder Mas»

scnsystcm unserer Infanterie in einer vollendeten und eigen,

thümlichen Manier eingepflanzt und zu einer andern Natur
wcrdcn.

Weil wir keine Cavallerie haben, die dcr feindlichen

entgegentritt/ wenn sie unfere Infanterie bedrohen will, fo

muß das Feuerelement der Vertheidigung unferen

Colonnen in einer vollendeten und eigenthümlichen Weife

innewohnen / welche sie fähig macht/ nach einer Art / die dcn

Fcind nicht nur überrascht / fondern ihm weit mchr Leute

und Pferde außer Gefecht fetzt/ als gewöhnlich — nach einer

furchtbaren Art wirksam zu werden.

Es muß dahin getrachtet werde»/ ein System aufzu.
stellen, daö/ indem es diefen großen Zwecken entspricht/ un,
sere Infanterie, felbst im offenen Terrain gcgcn die Wirkung
dcS feindlichen ArtillenefeuerS, dcm kaum daö unsere je daö

Gleichgewicht halten kann/ fo viel möglich zu sichern im
Stande ist.

Daß wir dieß Alles aber mit einer bloßen Reduktion
unserer Excrzier.Reglemcme / wie ste bisher bestehen, nicht
erreichen, leuchtet cin. Und doch erscheint schon eine solche

Reduktion als unerläßlich, wcnn wir cin cinzigeö Mal crnst.

lich daran denken, unsere Milizen, Soldaten von wenigen

Wochen, Unteroffiziere und Offiziere von nicht viel mehr,
auf ein anderes Feld als das unserer Exerzierplätze, auf
das Feld der Ehre zu führen.

DaS zu entwerfende System müßte also, indem es jene

großen taktischen Aufgaben im Auge hat, auch zugleich eine

Einfachheit im Gebrauch der Waffe und ihrer Handha,
bung, dann im Formiren, Marschiren und Evolutioniren
darstellen, die den Soldaten, Unteroffizieren und Offizieren
daö Begreifen, Erlernen und Einüben, und den höhern Of.
«zieren ihre Führung bei weitem leichter machte, alS bisher.
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Enbficfe würbe eö aud) itt biefem ©tjftem liegen, unb

ftd) mit ber legten gorberung ocrbtnbcn, bafj bie Stfbung
unferer SJtilijen jum brauefebaren ©ofbaten niefet aftfotut itt

©arttifonen ftattftnben müßte, fonbern auch auf bem Sanbe

feewerffteljigt werben fönnte — unb bafeer wäre wofel audj

ju beadjten, bafj biefem taftifdjen ©tjftem ein anbereö po»

titifdj-mtfitärifdjeö ftet) eng anfdjföfje, wonaefe ber ©djwetjcr*
bürger ju ©tabt unb Sanb fdjon in feiner öffentlicfeett Er»

jieftung, itt beu ©djulctt auf feinen feödjften Eftrenbcruf fo

oorbereitet wiirbe, bafj bie foätere furje Seit ber etgentfi-
efeett Snftruftion oollfommctt genügte, niefet nur in bem oben

Slngebcntcten einen fetitlättgftdjett ©rab oon gertigfeit ju
erreiefeen, fonbern felbft biejenige SJtcifterfcfeaft ju erlan.cn,
weldje eö allein etttfefeulbigett fantt, wenn atljäferfidj Hunbert»

taufenbe für ben SBeferftanb ber ©cfeweij auögegcben,

Saufenbe itt iferem bürgerlichen Seruf unterbrochen uttb geftört

werben.
SSJtan verliere nidjt auö bem Sfirf, wie ttnerfäfttiefe eö

j. S. nur ift, an ber Snftruftionöjeit fooief jn erübrigen,

bafj wo mögfiefe unfere ganje Snfanterie, (niefet nur
Sluöjüger, fonbern audj Steferoe uttb Sanbwefer, unter benen

gar fein Untcrfdjicb gemacht werben follte, weber naefe SBaf»

fettfertigfeit noefe nadj Uniform) bafj aber wenigftenö alle

unfere Säger ober Siraiffeurö ju guten 3ieffcfeüt?ett
gemadjt werben. — Ober: bürfen wir eö wagen, irgenb
einem geinb, ber Ernft maefet, entgegen jtt treten, wenn

wir fürchten muffen, bafj bte Äugeftt unferer bebanbirten

Sinien, ftatt SJtann für SJtann ju treffen, in'ö Staue gefeen,

unb gfeidj beim Slnfang aller ©efeefete bem geinb unfere

©cfewädjc oerratfeen uub niefttö ftnb, afö bai traurige ©c-

fnatter, mit bem wir unö felbft in'ö ©rab fcfeiefjett?

SBertfeefte SBaffenbrüber! Eö ift wieber oiet 6orgfoft>
feit uttb ©efeläfrigfeit it» ber testen Seit unter uui tinge-

riffen. Staffel» wir unö auf nnb feaben roir ein nencö ge-

2*

^
Endlich würde cS auch in diesen, System liegen/ und

stch mit der letzten Forderung verbinden/ daß die Bildung
unscrer Milizen zum brauchbaren Soldaten nicht absolut iu

Garnisonen stattfinden müßte/ sondern auch auf dem Laude

bewerkstelligt wcrden könnte — und daher wäre wohl auch

zu beachte«/ daß diesem taktischen System cin anderes

politisch-militärisches stch eng anschlößc/ wonach der Schweizerbürger

zu Stadt uud Laud schou in feiner öffentlichen Er-
ziehung/ i« dcu Schulen auf seinen höchsten Ehreubcruf so

vorbereitet würde/ daß die spätere kurze Zeit dcr eigcntli-
che« Instruktion vollkommcu genügte/ nicht nnr in dem oben

Angedeuteten einen hinlänglichen Grad von Fertigkeit zu

erreichen/ sondern sclbst diejenige Mcistcrfchaft zu crlan,cn/
wclchc eö allem entschuldigen kann/ wenn alljährlich Huuden-
taufcndc für den Wehrstand dcr Schweiz ausgegeben/

Tausende in ihrem bürgerlichen Beruf unterbrochen und gestört

werdcn.
Man verliere nicht auS dcm Blick/ wie unerläßlich eö

z. B. nur ist/ au dcr Jnstruktionszeit fov icl zu erübrige,,/

daß wo möglich unfere ganze Infanterie / (uicht nur
Auszüger/ soudcru auch Reserve und Landwehr/ unter dcne«

gar kein Unterschied gemacht wcrdcn sollte, weder nach

Waffenfertigkeit noch «ach Uniform) daß aber wenigstens alle

unsere Jäger oder Tirailleurs zu guten Ziclschüßen
gemacht wcrden. - Oder: dürfen wir cS wage:,/ irgend
einem Fcind/ dcr Ernst macht/ entgcgcn zu trctcn/ wenn

wir fürchten müsse«/ daß die Kugeln unferer dcbandirten

Linien, statt Mann für Mauu zu tresse,,/ iu'ö Blaue gehen,

uud gleich bcim Anfang aller Gefechte dcm Feind unfere

Schwäche verrathen uud nichts stnd, alö das traurige
Geknatter/ mit dem wir unS felbst in's Grab schießen?

Wertheste Waffenbrüder! ES ist wieder viel Sorglosigkeit

und Schläfrigkeit in der letzten Zeit untcr uns cinge-

rissen. Raffen wir uns auf und haben wir cin neues ge-
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treneö Sluffefeen auf bai, wai bet Sürger wofel fein $>tu

iigfteö ttadj ©ott ju nennen bai Stecfet wie bk Sftteftt feat.

©er cibgenöfftfcfee Oberft Stilltet-Sonftattt ftat iteulict)

itt einer Srofcftüre ben gefaftrootlen Suftanb gefdiilbcrt, itt
beut wir unö beftnben. Er feat eö in warmer ©pradje
getftan, aber bai wiefetigfte, wai tt gefagt bat, fdjcittt bai
ju fein, bafj er wüttfefet, ein Äomite, frei aui ber ganjen
Etbgenoffettfdjaft gewäftft, mödjte bafb jufammentreten unb

beratften, wie gefeoffen werben fönnte. ©iefeö SBie, ober

wenigftenö eine wiefetige ©eite beffetbett, mag oielfeicfet itt
ben SBorten, bie feier oor Sfe«en gefprodjett würben, ange»

beutet worben fein.
SJtefer tonnte auch tefct niefet gefefeefeett, aber eö genügt,

Sfere Slufmerffamfeit näfter auf bie bebeutfame grage ftttt-
gefeitet ju haben.

©er Sagfagung felbft, bem Sorort, ber Slufftcfetöbe-

feörbe fatm burdj bai Organ Sbreö Sereinö ber SBnnfcfe

oorgefegt werben:

©rei Steife auöjufeijcn,
eittett Hauptpreiö,
einen jweiten Sreiö unb

ein Slceefftt

für bie beften Slttöatbeitungett eineö taftifefeen ©tjftemö,
baö national, eittfaefe, aber bett oben auögefproefeenett Swcrfen

genügenb, junädjft für bk cibgenöfftfcfee Snfanterie
beftimmt ift.

§3 m tt o tt e f> e l.

©ie feeutigen Sage feafeett eö mit einer SJtenge oon Se-

rüfemtfeeitett ju tfeutt. ©ie meiften oon ifenen rüfemen ftcfe

fefbft ober roerben oon grennben berüfemt — noefe bti Seb-
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neues Aufsehen auf das, was dcr Bürger wohl fein Hei-
ligstcS nach Gott zu nennen das Recht wie die Pflicht hat.

Dcr eidgenössische Oberst Rilliet-Constant hat neulich

iu ciucr Broschüre dcn gefahrvollen Zustand geschildert/ in
dem wir unö befinden. Er hat eö in warmer Sprache
gethan/ aber das wichtigste/ was er gesagt hat/ scheint das

zu sein / daß cr wünscht/ ein Komite/ frei aus dcr ganzen

Eidgenossenschaft gewählt/ möchte bald zusammentreten uud

berathe«/ wie geholfen wcrdcn könnte. DiefeS Wie/ oder

wenigstens ci«e wichtige Seite desselben/ mag vielleicht in
den Worten / die hier vor Ihnen gesprochen wurden / ange-
deutet worden sein.

Mehr kouute auch jetzt nicht geschehe« / aber es genügt/

Ihre Aufmerksamkeit näher auf die bedeutsame Frage hin-
geleitct zu habcu.

Der Tagsatzung selbst/ dcm Vorort/ der Aufsichtsbehörde

kau« durch daS Orga« Ihres Vereins der Wunsch

vorgelegt wcrdcn:
Drei Preife auszusetzen/

einen Hauptpreiö/
einen zweiten Preis und

ein Accessit

für die besten Ausarbeitungen eines taktischen Systems/
das national/ einfach/ aber den oben ausgesprochenen Zwecken

genügend/ zunächst für die eidgenössische Infanterie be-

stimmt ist.

Bruno Uebel.

Die heutigen Tage haben eö mit einer Menge von

Berühmtheiten zu thun. Die meiste« von ihnen rühmen stch

felbst oder werden von Freunden berühmt — noch bei Leb-
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